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Seit langem hatte man be­
reits mit dem Gedanken 
gespielt, eine Regenwas­
sernutzungsanlage für den 

Garten zu installieren. Einem 
glücklichen Umstand ist es zu 
verdanken, dass einerseits das 
Pro­jekt Realität wurde und an­
dererseits von der ersten Über­
legung bis zur fertigen Anlage 
lediglich zwei Wochen vergin­

gen. Mit dem Nachbarn der Fa­
milie sprach man immer wieder 
einmal über das Vorhaben. „Ich 
war dankbar, in meinem Nach­
barn einen Partner gefunden zu 
haben, der sich für dieses Vorha­
ben ebenso begeistern lies“, er­
zählt der Hausherr Engelbert 
Stritzinger. „Wir beschlossen, 
die Sache gemeinsam in die 
Hand zu nehmen.“ 

Erstmals auf eine Regenwasser­
nutzungsanlage aufmerksam ge­
worden, war man auf der Ener­
giesparmesse Wels. Auch die Ent­
scheidung, sich fachmännisch be­
raten zu lassen, kam im Gespräch 
mit den Messeausstellern. Man 
setzte auf die Kompetenz und 
den Service der Experten. Und 
es sollte sich herausstellen, dass 
die Oberösterreicher mit diesem 
Entschluss, den richtigen Weg 
eingeschlagen hatten.

Konkrete Informationen
Bei einem Partner der Interessen­
gemeinschaft Regenwassernut­
zung (IGRW) wurde man schließ­
lich fündig. „Wir hatten sofort 
das Gefühl, einen Fachmann ge­
funden zu haben“, freut sich  
Engelbert Stritzinger. Nach ein 
paar Berechnungen war der per­
sönliche Bedarf ermittelt und 
das Fassungsvolumen des Tanks 
festgelegt. „Es sollte schließlich 

keine halbherzige Lösung werden, 
sondern eine unseren Bedürfnis­
sen angepasste. Im Laufe des Ge­
sprächs wurden viele Wünsche 
deponiert und diskutiert.“
Wie auch die Tatsache, dass der 
großzügige rund 1.500 m2 Garten 
schon zuvor neben Trinkwasser 
auch mit Regenwasser gegossen 
wurde. „In heißen Sommerperi­
oden waren es rund 1.000 l Gieß­
wasser, die wir jeden Tag für den 
Boden und die Pflanzen ver­
brauchten“, erinnert sich der An­
lagenbesitzer. „Auch beim Kom­
postieren des Herbstlaubes kam 
immer viel Wasser zum Ein­
satz.“ Zuviel, um das Wasser le­
diglich aus den Regentonnen zu 
entnehmen. 

Rasche Realisierung
Nach Auswertung der gesam­
melten Informationen, empfahl 
der Fachmann einen 7.500 l Tank. 
„Nachdem meine Frau und ich 

praxisbericht Im oberösterreichischen Kirchberg erfüllte sich das Ehepaar Stritzinger einen lang gehegten 
Traum. Seit dem Vorjahr bereichert eine Regenwassernutzungsanlage Garten und Leben der Familie. 

Regenwassernutzung wird immer beliebter
Wenn Kinder vergnügt im Garten mit Wasser plantschen und nicht darauf achten, wie viel Wasser sie dabei verbrauchen, dann ist Regenwasser im Spiel
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Einsetzen des Kunststofftanks bei 
der Familie Stritzinger

Familie Stritzinger vor ihrem Haus 
in Kirchberg/Oberösterreich
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uns über die Kosten und Förde­
rungen informiert hatten, ging 
es eigentlich Schlag auf Schlag“, 
erzählt der Hausherr. 
Nach einer kurzen Wartezeit von 
zwei Wochen kamen die Tanks 
geliefert. Der Selbsteinbau ver­
lief parallel, zwischen Nachbar­
garten und jenem, der vierköpfi­
gen Familie. Engelbert Stritzin­
ger erinnert sich: „Während der 
Bagger den ersten Tank vom 
Lkw hievte und nebenan der 
Einbau begann, wurde in un­
serem Garten das Loch für den 
Tank ausgehoben. Binnen eines 
Tages, oder vielmehr nach rund 

2,5 Stunden war alles erledigt. 
Der Tank mit Sand eingeschüt­
tet und mit Wasser gefüllt“, 
weiß die Familie freudestrah­
lend zu berichten. 
Obwohl der Wasserpreis in der 
Gegend ein relativ hoher ist, 
stand für die Familie das Einspa­
ren von Trinkwasser zur Kosten­
senkung nicht primär im Vor­
dergrund. Vielmehr zählten der 
Umweltgedanke und die Mög­
lichkeit, etwas zu nutzen, das 
von der Natur kostenlos gege­
ben wird.
Anfangs belächelten Bekannten­
kreis und Nachbarschaft das Vor­
haben. Viele standen dem Projekt 
kritisch gegenüber. Das Einspa­
rungspotenzial wurde immer wie­
der angesprochen. „Für uns war 
klar, dass andere, die sich mit 
dem Thema bisher nie ernsthaft 
auseinander gesetzt hatten, nur 
im Sinn der nahen Zukunft den­
ken und nicht längerfristig über­
legen. Wir haben einfach eine 
nützliche Variante gewählt und 
uns dafür entschieden, Regen­
wasser sinnvoll einzusetzen. Je­
der spricht vom Sparen, aber auf 
der anderen Seite nutzt niemand 
das, was uns kostenlos zur Ver­
fügung steht“, stellt Maria Strit­
zinger klar. 

Regenwasser sinnvoll nutzen
Für einige Anwendungsbereiche 
des täglichen Lebens kann gänz­
lich auf den Einsatz von kostba­
rem Trinkwasser verzichtet wer­
den. Die Toilettenspülung, die 
Bewässerung des Gartens, ver­

schiedene Reinigungstätigkeiten 
und in vielen Fällen der Betrieb 
der Waschmaschine können un­
ter Einhaltung bestimmter Kri­
terien (Erstens ein vollkommen 
getrenntes Wasserleitungssystem 
und zweitens die Vereinbarung 
mit dem Abwasserentsorger) mit 
Regenwasser vorgenommen wer­
den. Komplette und kompakte 
Regenwasser-Nutzungs-Syste­
me mit Tank, Filter, Entnah­
mestationen und automatischer 
Trinkwassernachspeisung sind 
heute Standard.
Die Bewässerung des Gartens mit 
Regenwasser ist eines von vielen 
guten Beispielen dafür, in wel­
chen Bereichen des täglichen Le­
bens, Trinkwasser einfach durch 
Regenwasser ersetzt werden kann. 
Der Einsatz von Regenwasser-
Nutzungs-Systemen mit Tank 
erlaubt es, auch in niederschlags­
armen Monaten ohne Belastung 
der öffentlichen Trinkwasserver­
sorgung, den Garten regelmäßig 
mit Wasser zu versorgen und die 
Blumenpracht zu erhalten. Re­
genwasser ist besonders „weich“, 
wodurch es Pflanzen bei der Auf­
nahme von wertvollen Mine­
ralien hilft. Bei der Nutzung zu 
Waschzwecken fällt beim „wei­
chen“ Regenwasser auch die Do­
sierung von Waschmitteln und 
Enthärter deutlich geringer aus 
– ein weiterer Beitrag zur Ent­
lastung der Umwelt. 
Die Möglichkeit, für den Kon­
sum vorhandene, natürliche Res­
sourcen sinnvoll und ohne Fol­
gen für die Natur zu gebrauchen, 

lässt sich mit Regenwasser ein­
fach umsetzen. Die Nutzung wird 
in den natürlichen Kreislauf von 
Verdunstung, Regen und Versi­
ckerung integriert. Damit ist Re­
genwassernutzung aus ökologi­
scher und ökonomischer Sicht 
eine sinnvolle Ressourcennutzung, 
die den Wasserhaushalt langfris­
tig für Mensch und Natur in Ein­
klang belässt. Anlagentechnik und 
Produkte zur Regenwassernut­
zung sind mittlerweile so ausge­
reift, dass für alle Ansprüche und 
jeden möglichen Anwendungs­
bereich geeignete Komponenten 
zur Verfügung stehen. 

Lebensqualität pur!
„Früher hatte ich immer ein auf­
merksames Auge auf unsere Kin­
der, wenn Sie im Garten mit 
dem Wasser spielten. Heute bin 
ich viel entspannter. Wenn wir 
während den warmen Sommer­
monaten vergnügt mit dem Was­
ser plantschen und unbeschwert 
herumalbern, dann vertraue ich 
darauf, dass der Regenwasser­
tank in den nächsten Tagen wie­
der von oben befüllt wird“, re­
üssiert Engelbert Stritzinger ab­
schließend. Ein konkreter Wunsch 
seitens der jüngsten Familienmit­
glieder wurde ebenfalls bereits 
geäußert. Eine Gartendusche, 
die mit Regenwasser betrieben 
wird.   www.ig-regenwassernutzung.at
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Einsatzbereich: Garten
Gartengröße: 1.500 m2

Wasserverbrauch in heißen Sommer­
monaten: rund 1.000 Liter täglich 
(mindestens 2 Gießdurchgänge)
Tankgröße: 7.500 l
Tankart: Kunststofftank (wahlweise 
auch als  
Betontank möglich)
Förderung 2006: 32% der Kosten für 
Tank und Baggerung 
Zu beachten: Die Förderrichtlinien 
sind je nach Bundesland und Ge-
meinden unterschiedlich und ge-
genüber 2006 teilweise geändert. 
Details dazu sowie weitere nütz-
liche Informationen finden Sie im 
Internet.

Dat e n & Fa k t e n

Die Grafiken zeigen eine Regenwassernutzungsanlage für Haus und Garten (1) bzw. nur für den Garten (2)

■ Vor kurzem hat die IGRW ei-
nen neuen Image-Folder heraus
gebracht, der über Ziele, Aufga-
ben und Anliegen informiert bzw. 
die verschiedenen Vorteile der 
Regenwassernutzung beleuchtet. 
Anforderung und weitere Infos 
über das Internet.

alle infos zum thema
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